
INSEK 2040 – Zielgruppe: Unternehmen und Gewerbe
 

 

Das Wichtigste auf einen Blick 
 

Mehr passende Flächen und bessere Erreichbarkeit: Bestandsstandorte werden qualifiziert, neue Op-
tionen an A9 und B184n geprüft, Bahnanschlüsse gestärkt, Hafen trimodal nutzbar  
Fachkräfte sichern und binden: Berufsschulzentrum und Hochschule werden vernetzt, Willkommens-
kultur und Standortmarketing ausgebaut  
Digitalisierung und Innovation voranbringen: Digitale Infrastruktur und Services ausbauen, Gründun-
gen unterstützen, Netzwerke/Cluster stärken  
 

 
 

1. Warum ist das Thema wichtig? 
 

Leistungsfähige Wirtschaftsstandorte, Fachkräfte und gute Erreichbarkeit sind die Grundlage für Wett-
bewerbsfähigkeit. Das INSEK 2040 setzt auf stabile Rahmenbedingungen für ansässige Betriebe, 
neue Ansiedlungen und Innovation – unterstützt durch eine moderne Infrastruktur, vernetzte Bildung 
und starke Netzwerke. Die BUGA 2035 setzt zusätzlich Impulse für Image, Innenstadt und Investitio-
nen. 
 

 
 

2. Welche Ziele verfolgt die Stadt? 
 

Die Stadt möchte: 
• Bestandsunternehmen sichern und entwickeln; Flächen aktiv ordnen und qualifizieren (inkl. 

Brownfields)  
• Neue Angebote für großflächige Ansiedlungen durch interkommunales Gewerbegebiet an 

der A9; B184n-Potenziale für KMU  
• Fachkräfte sichern: Berufsbildung, Hochschule, Willkommenskultur und Standortmarketing 

verzahnen  
• Verkehr und Logistik stärken: bessere Bahnverbindungen, trimodaler Hafen, leistungsfähige 

Straßenanbindung  
• Digitalisierung als Standortvorteil: digitale Infrastruktur/Services, Stadtmonitor und Digitaler 

Zwilling  
 

 
 

3. Welche wichtigen Maßnahmen sind vorgesehen? 
 

Geplant sind unter anderem: 
• Strategisches Flächenmanagement, Vermarktung von Industrie-/Gewerbeflächen; Reaktivie-

rung altindustrieller Standorte in Dessau-Mitte  
• Interkommunales Gewerbegebiet an der A9 vorbereiten; Potenziale an der künftigen B184n 

entwickeln; landesbedeutsame Standorte (Biopharmapark, Industriehafen Roßlau, DHW 
Rodleben) weiterentwickeln  

• Bahnanschlüsse verbessern; zentrale Versorgungsbereiche (Innenstadt/Altstadt Roßlau) 
stärken und Leerstände durch neue Konzepte/Zwischennutzungen beleben  

• Aktivitäten zur Fachkräftesicherung koordinieren; Wirtschafts-/Forschungsnetzwerke und 
Cluster stärken; Gründungen begleiten (TGZ-Kooperation)  

• Digitale Verwaltungstools, Stadtmonitor und Digitalen Zwilling aufbauen und nutzen 
Viele Maßnahmen werden schrittweise bis 2040 umgesetzt. 
 

 
 

4. Welche Möglichkeiten gibt es, die Entwicklung der Stadt aktiv mitzugestalten? 
 

Bringen Sie sich über Wirtschaftsnetzwerke, Cluster und Ansiedlungsformate ein, nehmen Sie die 
Angebote der Wirtschaftsförderung (Beratung, Flächen, Vernetzung) in Anspruch und geben Sie 
Rückmeldung zu Flächen- und Mobilitätsbedarfen. Kooperationen mit Berufsschule und Hochschule, 
Praxislabore und duale Formate bieten Wege, Fachkräfte früh zu binden – nutzen Sie diese Partner-
schaften aktiv. 


